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I.	 Überblick und Bausteine

Lektion 1: Bedeutung und Aufbau

Das erste Semester ist herrlich. Man kann unbeschwert die Themen an-
gehen und in die Wunderwelt des BGB und der weiteren Rechtsgebiete 
eintauchen.

Die erste Vorlesung betrifft natürlich den Allgemeinen Teil des BGB. 
Und das ist sehr sinnvoll. Der AT/BGB ist nicht nur der Ausgangspunkt 
unseres Bürgerlichen Gesetzbuchs, die Bedeutung geht sogar noch weiter. 
Es lohnt sich also, die eher abstrakten Rechtsfestlegungen des AT/BGB 
durchzuarbeiten und zu erlernen. Auf einer gute Basis lässt sich dann 
leicht das Wissen der weiteren Rechtsgebiete aufbauen.

Unser BGB trat nach einem langen Findungsprozess zum historischen 
Datum 1.1.1900 in Kraft. Seit dem hat es sich zum Fundament unseres 
Rechtssystems entwickelt.

Eigentlich ist unser AT/BGB ja nur der allgemeine Teil vom gesamten 
BGB, also etwa vom Kaufrecht, Mietrecht oder Erbrecht. Da sich aber die 
vielen weiteren Gesetze des Privatrechts auf das BGB beziehen (z.B. das 
HGB), stellt der AT/BGB sozusagen den allgemeinen Teil des gesamten 
Privatrechts dar. Zudem: Es beziehen sich auch weitere Rechtsgebiete, 
wie etwa das Strafrecht, hin und wieder auf den AT/ BGB (z.B. bei Frist-
berechnungen oder Zustellungen).

Der Allgemeine Teil des BGB ist der Einstieg ins Bürgerliche Gesetz-
buch und zugleich die Grundlage des gesamten Privatrechts. 

Für den Aufbau des BGB wurde damals das Klammersystem mit All-
gemeinem und Besonderen Teil gewählt. Allgemeines, welches für alles 
weitere gelten soll, wird vor die Klammer gezogen. Die besonderen 
Normen folgen dann in weiteren Abschnitten. Das Buch 1 des BGB ist 
damit der Allgemeine Teil und die Bücher 2 (Schuldrecht) bis 5 (Erbrecht) 
stellen den Besonderen Teil dar. Auch das Schuldrecht selbst wird dann 
z.B. wieder nach dem gleichen System in AT und BT unterteilt.
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Rundgang

Wir beginnen mit einem Vorab-Informations-Rundgang durch den AT. 
Jetzt ist es an der Zeit, Ihr Gesetzbuch (oder Net-Ausdruck) des AT neben 
das Buch zu legen. Die eigenen Blicke ins Gesetz sind für das Verständnis 
unabdingbar.

–– Der AT beginnt mit dem Titel 1 zu den Natürlichen Personen, Ver-
brauchern und Unternehmen, den §§ 1 bis 14 BGB. Bitte lesen. 

–– Weiter geht es mit den Vereinen und Stiftungen in den §§ 21 bis 88 
BGB. Hier reicht ein Querlesen! Die Begriffe aus dem § 89 BGB sollte 
man mal gehört haben.

–– Bedeutsam wird es jetzt in den §§ 90 bis 103 BGB über Sachen, Tiere, 
wesentliche Bestandteile, Zubehör, Inventar, Früchte, Nutzungen, 
Gewinnungskosten und Lasten. Das Durchlesen kann Ihnen hier 
niemand abnehmen.

Schon jetzt zeigt sich, dass das Klammersystem des BGB auch kleine 
Nachteile hat. Vor den Klammern, also auch hier im AT, sammeln sich 
Begriffe und Bestimmungen. Es kann eben nur jenes voran gestellt wer-
den, was sich durch seine allgemeingültige Struktur auch dafür eignet. 
Es bildet sich so mehr oder weniger ein Sammelsurium. Ein wirkliches 
Konzept der Teile zueinander fehlt entsprechend. 

Aber weiter im Rundgang, jetzt zum Allerwichtigsten:

–– Die Rechtsgeschäfte finden sich in den §§ 104 bis 185 BGB. Dieser 
Drehpunkt regelt alles um Geschäftsfähigkeit, Willenserklärungen, 
Vertragsschlüsse, Vertretungen, Vollmachten, Einwilligungen und 
Genehmigungen. Auf Grund der Komplexität der Materie ist wirkli-
ches Durchlesen wenig sinnvoll. Ein intensives Querlesen vermittelt 
aber einen wichtigen ersten Einblick. 

–– Der Abschnitt 4 behandelt Fristen und Termine (§ 186 – 193 BGB). 
Bitte intensiv lesen! Er ist etwas kompliziert, aber aus sich heraus 
verständlich. 
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7Lektion 1: Bedeutung und Aufbau

–– Spannend im wirklichen Leben ist die Verjährung (§ 194 – 218 BGB). 
Sie wird dort sinnvollerweise immer zuerst geprüft, denn für den 
Schuldner ist die Verjährung doch das schönste Ergebnis! In Prüfungen 
ist die Verjährung hingegen eher total langweilig. Da kein Prüfer eine 
verjährte Forderung in die Aufgabenstellung schreibt (wäre zu schnell 
lösbar), sind für Überlegungen am Ende höchstens Zusatzpunkte drin. 
Daher: Einmal Querlesen!

–– Rechtfertigungsgründe (§§ 227 – 231 BGB) sucht man ja eigentlich 
im Strafrecht, aber auch im Zivilrecht sind Notwehr etc. sinnvoll un-
tergebracht. In der Not sind eben Eingriffe z.B. ins Eigentum anderer 
erlaubt, die sonst verboten sind. Zudem lesen: § 226 Schikaneverbot; 
§ 904 Aggressivnotstand!

–– Der letzte Abschnitt 7 im AT befasst sich nur mit selten vorkommenden 
Sicherheitsleistungen (§§ 232 – 240 BGB). Hier reicht das Lesen der 
Überschriften.

Aha, angekommen beim letzten Paragrafen des AT, dem § 240 BGB, den-
ken Sie, jetzt sind wir durch. Aber falsch – die Lehren zum AT befassen 
sich zudem mit dem Verbraucherschutz. Diese Bestimmungen schränken 
die fundamentalen Grundsätze des AT deutlich ein. Die AT-Darstellung 
wäre unvollständig, wenn dieses Gegenspiel nicht eingeschlossen würde. 

Der Verbraucherschutz wurde, was auch an den vielen kleinen Buchsta-
ben an den Paragrafen zu erkennen ist (z.B. 305c), erst in jüngeren Zeiten 
in vielen Schritten in das BGB hineingeflochen Er ist daher in seiner 
Substanz auch deutlich konkreter und ausformulierter.

–– Die Bestimmungen zur Wirksamkeit von Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen (AGB) finden sich in den §§ 305 – 310 BGB. Die Ausführun-
gen sind unlesbar detailliert, daher muss das Lesen der Überschriften 
reichen.

–– Die Verbraucherschutzbestimmungen über besondere Vertriebsformen 
(Haustürgeschäfte, Fernabsatzverträge) sind in den §§ 312 – 312m BGB 
festgeschrieben. Sehr kompliziert, daher bitte nur querlesen.

Das Prinzip von Treu und Glauben (§ 242 BGB) gehört eigentlich auch zu 
unserem AT/BGB. Dieser Grundsatz aus den Paragrafen des Schuldrechts 
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